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Femsprech-Anschluß Nr . 82.

Jfm tlicber  Cell.
Verordlmn- .

Betr. : Berdreitimg von Druckschriften ohne
Angabe des Truckers.

M Interesse der öffentlichen Sicherheit verbiete ich
i mir unterstellten Korpsbereich und — im Einoer-
,0, mit dem Gouverneur — auch für den Befehls-

der Festung Mainz:
jede Verbreitung von Druckschriften, welche den Be¬
timmungen des § 6 des Reichsgesetzes über die Presse
vom7. Mai 1874 nicht entsprechen.

8 6 des genannten Gesetzes lautet:
Ms jeder im Geltungsbereich dieses Gesetzes erschei-

le'n Druckschrift mutz der Name und Wohnort des
Zers und. wenn sie für den Buchhandel oder sonst zur
ueitung bestimmt ist, der Name und Wohnort des Ver-
s, oder — beim Selbstvertriebe der Druckschrift —
Verfassers oder Herausgebers genannt sein. Anstelle
Namens des Druckers oder Verlegers genügt die An-
' der in das Handelsregister eingetragenen Firma.
Ausgenommen von dieser Vorschrift sind die nur zu
Zwecken des Gewerbes und Verkehrs, des häuslichen
geselligen Lebens dienenden Druckschriften, als : For-
re, Preiszettel, Visitenkarten und dergl., sowie Stimm-

jel für öffentliche Wahlen , sofern sie nichts weiter als
eck, Zeit und Ort der Wahl und die Bezeichnung der zu
jlenben Personen enthalten."
Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach8 9d
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851.
Frankfurt(Mains , den 16. Februar 1916.

Sielloert». Generalkommando.
18. Armeekorps.

!t. Hlb. Tgb.-Nr . 3014/765.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 25. Februar 1916.

Ter OaabnM.
II V. Niederschulte.

An die Herren Bürgermeister
rigen Gemeinden, in denen eine gewählte Gemeinde-

oertretung besteht.
Es mutz nunmehr mit den Vorbereitungen für die Wah-

^ bezüglich der am 1. April d- Js . ausscheidenden Gemeinde-
nordNeten begonnen werden. Auszuscheiden haben die im

ilK 1910 gewählten Gemeindeverordneten, sowie diejenigen
neiUdeverordneten, die als Ersatz für abgegangene Ge-

..ndeverordnete auf die Restdauer der am 1. April l. Js.
Mden Wahlperiode gewählt worden sind. Mit den regel¬
ten Ergänzungswahlen sind gleichzeitig die Ersatzwahlen
d die in dm letzten zwei Jahren ausgeschiedenen Gemeinde-
pordnetm, deren Amtsdauer erst am 1. April 1918 oder
! April 1920 endm würde und für welche eine Ersatz-
w bis jetzt nicht stattgefunden hat , vorzunehmen.
1 Die Wahlen haben im Monat März stattzufinden.
[ Bei denselben sind die Bestimmungen der §§ 28 bis 34
fr Lqndgemeindeordnunggenau zu beachtm.
I Ausdrücklich sei noch darauf hingewiesen, datz
i l.das Wahlergebnis sofort in ortsüblicher Weise bekannt

M Machen ist,
"bei die gegen die Wählen etwa erhobenen Einsprüche

! die GemeisdevertretLng zu beschlietzen hat,
i ^ die Entscheidung über den Einspruch schriftlich auszu-

£l%ft und dem Beschwerdeführer gegen Lmpfangs-
, Mrn zuzuftellen ist, sowie Abschrift des Bescheides und
i der Empfangsschein bei den Akten sorgfältig auszube-

vahrmd bleibt und datz
Ablauf der 14tägigen Einspruchsftist bezw. nach

Beschlutzfassung über die gegen die Wahl erhobenen
Einsprüche die Wahlverhandlungen der Gemeindever¬
tretung zur Beschlutzfassung über die Gültigkeit der Wah-

vorzulegen sind.
. H erwarte, datz die Wahlen mit der größten Sorgfalt
^ .Genauigkeit— auch in. formeller Hinsicht — vorge-

trflÜm ^ ^rden , damit begründete Klagen im Verwaltungs-
^^erfahren vermieden werden.

Die erforderlich« » Formulare find in der KreisLiatt-
zu haben.

Bezüglich der Ausübung ses Stimmrechts durch Vertreter
ich auf meine Verfügung vom 24. 5. 05., K. A.

(Kreisblatt Nr . 122) und erwarte, datz genau danach
fahren wird.

April er. ist mir anzuzeigen, datz die Wahlen
fangeninden haben.

Limburg, den 27. Februar 1916.
Ter Vorsitzende da- Kreisausschusies.

Dienstag » den ÄS. Februar 1016 , Ferusprech'Auschluß Nr. 82. 79 . Jahrg.

Lrainohsche Stellungen in der
Champagne erstürmt.

$oi wjHifci MMoqlotz.

An die Herren Bürgermeister des Kreist»
\}e Aste über die Kartoffelbestandsaufnahme muh heute

^ Zler eingchen.
Limburg, den 29. Februar 1916.

Der Vorsitzende de» Kreisausschuffes.

.^ Haltung der Viehmärkte im llnterwesterwakd-
chi bis auf weiteres gestattet.
Montabaur, den 23 . Februar 1916.

Trr Landrat.

Großes Hauptquartier, 28. Febr. (W. T. B . Amtlich.)
Tie Artillerietämpfeerreichten vielfach größere Heftigkeit.

An der Front nördlich von  Ar ras  herrscht fortgesetzt
lebhafte Minentätigkeit;  wir zerstörten durch Sprrn-
gung etwa 40 Meter der feindlichen Stellung.

Zn der Champagne  schritten nach wirksamer Feuer-
vorbcreituug unsere Truppen zum Angriff  beiderseits der
Stroh« Spmme-Py -Souaia . Sie eroberten datz Gehöft Na-
verin und beiderfeits davon die französische Stellmrg in einer
Ausdehnung von über 1600 Meter und machten 26 Offi¬
ziere, 1009 Mann zu Gefangenen  und erbeuteten neun
Maschinengewehre und einen Minenwers« .

Zm Gebiet von Verdun  erschöpften sich wiederum ne«
herangeführte feindliche Müssen in vergeblichen Angrisfsver-
ftiichen gegen unsere Stellungen in und bei der Feste Touau-
mont sowie auf dem Hardaumont. Unsererseits wurde die
Maashalbinfel von Champneuville vom Feinde gesäubert.
Wir schoben unser« Linien in Richtung auf Dacherauville und
Bras weiter vor. Zn der Woevr« wurde der Fuß der
Cotes Lorraine? von Osten her an mehreren Stellen erreicht.

Oberste Heeresleitung.
, mt  Äampfe bei Aerdmt.

Großes Hauptquartier,  28 . Febr . Die „Frkstr.
Zeitung" erhält von ihrem Kriegsberichterstatter folgenden
Bericht : Die gestrigen Kämpfe bei Verdun  fanden
zeitwellig bei dichtem Schneegestöber staft, wodurch das ge¬
deckte Vorgehen unserer Truppen wesentlich begünstigt wurde.
Unsere Artillerie bleibt andauernd in guter Fühlung mit der
vorrückendenFront . Nicht minder lebhaft erwidern die fran-
zösischen Batterien die starke Beschießung, während die
Festungswerke westlich der Maas durch unser Feuer an¬
scheinend sehr im Zuge gehalten werden. Wie ich zuver¬
lässig weiter höre, ergab der Vergleich der alten ftanzösischen
mit den deutschen Schützengräben an der bisherigen Stellung
den bereits wiederholt beobachteten Gegensatz: Bei ungefähr
gleichen Bodenverhältnissen war der Ausbau bei uns solid
und der Zustand sauber, obwohl die Spuren der Beschießung
sehr zahlreich waren. Die französischen Gräben zeigten sich
arg verwahrlost  und voller schlämm. Nur in der
Knifflichkeit ihrer Drahthindernisse sind sie uns über. Ge¬
nutzt hat es ihnen nichts, wo die Drahtscheren unserer Pio¬
niere einmal ihr Werk begannen. Zwischen den Fronten
fand man die un b e statteten Toten  aus den Kämpfen
des letzten Sommers bis zur Unkenntlichkeit entstellt. Die
Gefangenen, die eingebracht wurden, erklärten wiederum, sie
könnten dies Feuer nicht aushalten , sie hätten nun genug;
es wurden unter ihnen Angehörige von mehreren Divi¬
sionen festgestellt. Verdun soll  also , wie die Nachrich¬
ten der französischen Presse bestätigen, mit allen Kräf¬
ten verteidigt werden.  Die Tätigkeit der feindlichen
Flieger blieb auch an diesem Tage für diesen nördlichen Teil
des Schlachtfeldes unsichtbar. Tie StimmunL unserer kämpfen¬
den Truppen ist ganz a us gezeichnet,  voll ungebrochener
Frische und Zuversicht; vo» Ermüdung keine Spur.
Neue Fortschritte t« ver Schlacht bei Verdun.

Tie Schlacht im Norden von Verdun nimmt ihren plan-
mätzigen und natürlichen Verlauf : Trommelfeuer, Infanterie-
sturm, Befestigung und Verteidigung des Gewonnenen gegen
Gegenangriffe und Vorbereitung der nächsten Etappe durch
Dorziehung der Artillerie , Auffüllung der Mannschafts- und
Munitionsbestände — neue Feuerüberfälle und neue sieg¬
reiche Stürme . Unser rechter Flügel  an der Maas
ist wiederum ein gutes Stück vorgerückt  und hat die
Maasschleife bei Ehampneuville gesäubert. Unsere Flanke
ist dadurch gesichert. Die Stellungen unserer Truppen bei
und im Fort Douaumont  und bei den Werken von
Hardaumont  sind trotz allen Gegenangriffen gehalten
worden. Es ist wichtig,  daß die Franzosen bereits seit
(mindestens) zwei Tagen „neuherangeführte Massen" bei ihren
nutzlosen Gegenangriffen verschwenden müssen. Da die Ver¬
teidigungsoperationen naturgemäß improvisiert und wahr¬
scheinlich auch aus Nervosität überstürzt sind, erklärt es sich,
daß die Verluste der Franzosen bei diesen Gegenstürmen
ganz unverhältnismähig größer sind als die unseligen. Tie
Franzosen scheinen bereits einen großen Teil ihrer Reserven
eingesetzt zu haben. Ob die Heranziehung ftischer Truppen
«nf Kosten der Sicherheit anderer Frontabschnitte erfolgt ist.
läßt sich nicht beurteilen, denn wir haben ähnliche erfolg¬
reiche Vorstöße, wie die jetzt aus der Champagne  ge¬
meldeten, schon vor Beginn der Offensive bei Verdun zu ver¬
zeichnen gehabt. Es ist bemerkenswert, daß unser Angriff
zwischen Somme-Py und Souain zu einem weit größeren
Erfolg geführt hat , als der vor zwei Tagen unternommene

Vorstoß der Franzosen. Unser Gewinn an Boden und Beute
ist e r h eb l i lch größer.  Unsere rapiden Fortschritte nörd¬
lich von Verdun haben vermutlich bei der Entwicklung der
Ereignisse in der Woevre-Ebene entscheidend mitgewirkt. Tie
Franzosen stellen die Sache sogar so hin, als marschierten sie
aus fteien Stücken und ohne verfolgt zu werden auf die
Maashöhen zurück, womit sie übrigens die strategischen
Schwierigkeiten anerkennen, in die sie durch den Angriffs
im Norden Verduns gebracht werden sind. Aber jene Dar¬
stellung ist ebenso unrichtig,  wie die Behauptung , es
handle sich nur um die Zurückziehunglleiner vorgeschobener
Deckungs-Abteilungen. Die Woevre-Front war den Fran¬
zosen bisher außerordentlich wichtig, sonst hätten sie vor
einem Jahr nicht wochenlang unter großen Opfern versucht
(in der Schlacht „zwischen Maas und Mosel" ) gerade hier
und zwar bei denr kürzlich erwähnten Ort Marcheville durch-
zustotzen. Man läßt auch allein schon wegen der Moral der
Truppen ohne Zwang keine Stellung im Stich, an der man
anderthalb Jahre lang festgehalten hat . Der Rückzug
zur Cote Lorraine geht vielmehr vermutlich unter sehr)
heftigen Kämpfen vor sich.  Die Ost- und Südost-
ffont Verduns wird auf jeden Fall durch den Verlust der
Woevre-Stellnngen erheblich geschwächt.

Die Siadt Berdu « n«ter dem Feuer der
deutsche« Geschütze.

Paris,  28 . Febr. (Zeus. Frkst.) Rach Erzählungen
von Flüchtlingen ans Verdun in Pariser Blättern ^waren bis
Samstag morgen bereits 150 Häuser in der Stadt selbst
durch das deutsche Bombardement zerstört.  Die Beschie¬
ßung Verduns begann am Montag , den 21. morgens 8 Uhr.
Etwa 30 Granaten fielen an diesem Tage auf die Stadt . Am
Dienstag schlugen 56, am Mittwoch nur 7 Granaten ein. Un¬
gefähr 4000 Einwohner befanden sich am Mittwoch noch in
der Stadt . In der Nacht zum Donnerstag setzte dann die
u n u n t er b r o chen e B e schi e ß n n g ein.
Die furchtbare » Nahkampfmittel der Deutsche«.

Gens,  28 . Febr. (TU.) Unter den eine verheerend«
Wirkung ausübenden deutschen Nahkampfmitteln hebt der
„Temps " die neuen Flammenwerfer  der Pioniere her¬
vor . Das Blatt schließt seinen Artikel mit den Worten : An¬
genommen Derdnn fiele, würden nach diesen unmenschlichen
Anstrengungen die deutschen Kolonnen noch die Stoßkraft
für weitere geplante Unternehnrungen haben? Diese Dvktor-
ftage erörtern auch andere Kritiker und fügen hinzu, daß jede
Etappe näher dem Zentrum von Verdun General Humbert
gesteigerte Verteidigungsmöglichkeit biete.
y "" „Verdun steht so ficher wie je«,als " .

Ä nisterdam . 28 . Februar . ..Daily Telegraph" ver¬
sucht die deutschen Erfolge bei Verdun als möglichst unbedeu¬
tend hinzustellen. Selbst die Gefangennahme von 15 000-
Mann glaub» das Blatt in das Land den Phantasie verweisen
zu dürfen, da, wie cs sagt, die Deulschen selbst die Toten
mitzählten. Selbst wenn der Kronprinz bis Charny oder Bras
Vordringen könne, was allerdings sehr zweifelhaft sei, so be¬
deute dies nur den Anfang seiner Sorgen , die mit jedem
Schritt nach vorwärts wachsen würden. „Verdun steht
s o s i che r w i e j em a ls . Wir können sehr wohl verstehen,
wie verlockend dieses Einfallstor nach Frankreich dm ehrgeizigen
Teutonen sein muß. aber auch hier scheint der Wunsch der
Vater des Gedankens zu sein."

Die Guttäuschungiin Frankreich.
Paris,  28 . Febr. (TU .) „Petit Parisien " schreibtr

Tie große Schlacht bei Verdun dauert Die Deutschen
gewinnen immer noch an Boden. In Paris herrscht gleich¬
wohl jene optimistische Stimmung , die in Frankreich seit
der Marneschlacht unerschütterlich geblieben ist. Vielleicht
bleibt es auch jetzt so. Tie englisch-französische Presse geht
sogar soweit, in der deutschen Offensive ein günstiges
Zeichen  zu sehen ( !) Sie bezeichnet die deutsche Offen¬
sive als Verzweiflungstat.  Es muß so dem ftan¬
zösischen Volke über die Enttäuschung himveggeholfen werden,
die diese Kämpfe doch heroorgerufen haben könnten, eine Ent¬
täuschung, die schon deswegen sehr groß gewesen sein dürste,
weil nicht die Franzosen, sondern die Deutschen die Angreifer
waren und die Vertreibung der Deutschen aus Frankreich
wieder hinausgeschoben werden mutz.
DieAbleuguunadesfranzöfische « .Hauptquartiers.

Genf,  23 . Febr. (Zens. Bln .) Reuter meldet aus
Paris : Das französische Hauptquartier b e str e i t e t die ge¬
meldete Eroberung des Forts Douaumont durch die deut¬
schen Truppen . Das Fort habe übrigens auch nicht die Wick«-
tigkeit, die das deutsche Hauptquartier ihm zuschreibe. Es
sei während der ersten Kriezsmonate dellaffiert worden, so-



bafe sich dort kerne Geschütze und kerne Infanterie befand.
Werter bestreitet das Hauptquartier die Angabe, daß die
Deutschen zehntausend Gefangene gemacht haben. Die wirk¬
liche Zahl sei nur halb so groß. In der Wdevre -Ebene
ier die Zurücknahme der französischen Truppen ohne Be¬
lästigung erfolgt. Nördlich Verdun verstärkten die Fran¬
zosen heute nacht fortwährend ihre Stellungen.

Die Cftreöuua in der französischen Kammer.
Gens , 28. Febr. (TU .) Die wachsende Spannung und

Be,orgnrs . welche Frankreich über den Ausgang der S chl acht
von Verdun  erfüllt , kam gestern in den Wandeloängen
der französischenK-mmcr und des Senats zum Ausdruck wo
treberhaftc Stimmung herrschte.  Man bestürmte
den Ministerpräsidenten Briand und den Krieqsminister
Gallien , mit Fragen über den Verlauf des Kampfes und ver¬
langte Auskunft von den Abgeordneten, die kürzlich Gelegen-
helt hatten , den Schauplatz der großen Kriegshandluna zu
besichtigen. General Gallieni erstattete dem Heeresausschuß
(i-  jum Teil Bericht über das Ergebnis der
Kampfe. Die widersprechendsten Gerüchte waren im Um¬
lauf , jedoch man tröstete sich unter dem Eindruck der vom
Kriegsmmifter Gallieni abgegebenen Erklärung, dab die Lage
zwar ernst aber nicht beunruhigend sei.

Die französische Presie Äbtr die Kämpfe
bei Berdun.

Kopenhagen,  28 . Febr. (TU.) Tie Pariser Tele¬
gramme bringen ausführliche Beschwichtigungsver¬
suche  der Blätter . Im „Temps" und in der „Liberte"
dle auch dle nn .französischen Generalstabsberichteingestandenen
deutlcken ,Fortschritte bei Verdun nicht leugnen können, werden
die Leser mit dem baldigen Abflauen und dem sicheren Fehl-
ßchlagen des Angriffes getröstet. Trotzdem sckeine, der „Ber-
Ungske Tidende" zufolge, in Paris  eine drückende
Stimmung  bereits aufzukommen.

Italienische Stimmungsmache.
- Mailand,  28 . Februar . (TU .) Ter „Corriere della
^era leitet emen zweispaltigen Pariser Drahtbericht über

Offensive bei Verdun mit dem bezeichnenden Einge¬
ständnis ein : Kerne noch so überschwengliche Sprache könne
zu stark sein, um die Heftigkeit des Kampfes zu beschreiben.

übrigen erklärt Campolorighi, und alle anderen Kor-
refpondenten sind der gleichen Meinung, im Einverständnis
mit den Pariser Militarautoritäten . selbst wenn die Deutschen
Verdun behaupteten, hätte dieses Ereignis keinerlei Fol¬
gen für de n Endsieg.

Die Minengefalir an »er englischen Küste.
Rotier dam.  28 . Febr. (TU.) Die gemeldeten

SchiffsunfaNe an der englischen Külte in folge von Minen-
. e^ losionen erregen großes Aufsehen. Ter englische Dampfer

Empres oj Fort William". 1985 Tonnen, der sich an den
Rettungsarbeiten der über hundert Passagiere an Bord der
"Maloia ' beteiligte, sank ebenfalls nach 30 Minuten . Die
..Malo,a ' war eben von Dover nach Tiundee abgefahrenals sie explodierte.

M Stil Dl.KrieMaMn.
Großes Hauptquartier. 28. Febr. (W. T. B . Amtlich»Nichts neues. ; ’

Oberst« Heeresleitung.
Wien,  28 . Febr . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 28. Februar 1916:
Nichts von besonderer Bedeutung.

Ter Stellvertreter de« Chefs des Eeneralstabs:
o. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Der Krieg mit Mi.
Wien,  28 . Febr. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart . 28. Februar 1916:
Nichts von besonderer Bedeutung.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
o. H ö f t r , Feldmarschalleutnant.

Gin Geständnis.
Lugano  28 . Febr. (Zens. Bln .) Nach einer Mel-

bung der „T . R . ist dem „Secolo" das Geständnis ent-

Zn eiserner Zeit.
Krregsroman von Charlotte Wildert.

(Nachdruck verboten .)

t». i 8ranz außer sich. „O Gott , wie sprichst
^ Mich mit diesen Worten. Es ist nur die

Abkunft, die dich gegen Liane eingenommen, du
kennst ch. goldenes Wesen nicht; was ihr an Weltadel , an
Namensadel fehl., besitzt sie tausendfach mehr an Herzens-

, "S ° genau kannst du Liane Startest nicht in solch
kurzer^ rist kennen lernen," sprach die Gräfin ernst.

„Doch, Tante , ich kenne sie, sie ist wie ein klarer See
rn den man bis auf den Grund schaut."

„Nun gut !" Die Rechte der Gräfin fuhr liebkosend über
S S <lar  Neffen . „Gott der Allmächtige wird
dich beschützen, mein Gebet, mein heißes Flehen fürder soll

doch noch rechtzeitig dir die Augen
offüet, dich zuruckreißt aus dem Banne dieses Weibes. Du
wL b‘4rWi an\ roenn bu sagst die bürgerliche Abkunft
^.lane Startells habe mich gegen sie eingenommen. Seelen-
adel gllt auch mrr mehr als Blutadek, aber die Frau be-
srtzt rhw nicht, ich habe in ihrem Auge gelesen. Du wirst

sMer noch gedenken, iPeintotSsatoÄ
"" ®rabf hnbcn- wüßte er. daß sein Name so

^ Tmtt ^ WandaA ' " bUr<* biefe ~ Schlange !"
schillernden Schlange sieht sie ähnlick —

einer Giftschlange, deren Bll- verwundet, ich warne dich vor

"* *■ " d-m d« ,» meiner

,,Laß es gut sein. Ich sehe, daß ich nichts gegen dieses
Werk vermag. Mag darum die Erfahrung deine Lcb^
mersterm werden. Sie ist die beste Lehrmeisterin." *

Wanda verließ das Zimmer und Franz war
sprang er auf. „Wäre diese Frau ein Mann

uhhatte »ic zur Rechtfertigung gefordert, so ist sie ein Weib.'
werde ich ihr nie vergessen. Das Höchste das

SS " * Ä bdn  - 1* !?ft ^ren falschen Anklage? Liane
wird sie selbst zuruckweisen, durch ihr Wesen, ihr Tun und

schlüpft, -8riand sei m Rom gesagt worden, man könne
D eutschland  nicht den Krieg erklären, weil das Vo >kdagegen  sei.

LMykrieMWlair.
Großes Hauptquartier. 28. Febr. <W. T. B . Amtli-l,.)Nichts neues.

Oberst« Heeresleitun,.
Wien,  28 . Febr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 28. Februar 1916:
Unsere Truppen haben in Durazzo  bis jetzt an Beute

cingebracht: 23 Geschütze, darunter sechs Küstengeschütze.
10 000 Gewehre, viel Artilleriemunition , 17 Segel- und
Dampfschiffe. Allen Anzeichen zufolge ging die Flucht
der Italiener  auf ihre Kriegsschiffe in größter Un¬
ordnung  und Haft vor sich.

Der Stellvertreter d« Chefs des Leueraljtabs:
o. H ö f e r, Fekbma rfcha ll«itn«mt.

Durazzo.
Die Beuteziffern unterer Verbündeten machen die italie¬

nischen Berichte nicht sehr gliubhaft, die darzulcgcn versucht
haben, daß und warum nur zwei schwache Brigaden in Durazz,
mit der nicht sehr rühmlichen Ausgabe: davonzu laufen,
wenn etwas passiert, ausgestellt gewesen seien. In Anbetracht
so geringer strategischer Ambitionen sind Material und Vor-
rate, die in̂ der Eile de« Abzug« liegen bleiben mußten,
reichlich groß. Der Umstand, daß die Italiener auch schwe-
r es Geschütz an Land gebracht hatten, läßt daraus schließen,
da8 sie von unseren Bundesgenossenbei der Ausführung von
Plänen in Durazzo überrascht worden sind, für die es bereits
zu spül war. Die österreichisch-ungarische Armee hat umso¬
mehr Grund, sich über das militärische Gelingen ihres bis-
hcr,gen albanischen Feldzuges zu freuen, als sie ungewöhnlich
große Gelände- und Verpflegungsschwierigkciten zu überwinden
hatte. Sic Hai mit Besonnenheit und Ruhe ihr Ziel erreicht.

Die italienischen Verluste in Durazzo.
rtl  Da - „R. W. Journal " meldet
aus Mailand :W,e die „Tribuna " erfährt , wurde die Räu¬
mung Turazzos beschlossen, nachdem die Verteidiger emgesehen
hatten, daß die Verteidigung viel mehr Opfer erfor-
derte,  als man erwartet hatte. Tie dreizehn Tage der

Edigung kosteten dem italienischen Expeditionskorps etwa
3000 Tote  und 7000 bis 8000 Verwundete.

Italienische Presiestimme« zur Räumung
von Durazzo.

r W- Febr. (TU .) Tic Kommentare der hie-
^/ ^ terverraten die größte Verlegenheit  hin¬

sichtlich der Räumung von Durazzo, welche gerade im ge¬
genwärtigen Augenblick der Regierung und noch mehr den
Kriegshetzern höchst unbequem und unangenehm ist. Am
Vorabend der Kammereröffnung verkünden die Blätter über¬
einstimmend, anscheinend einem Winke von Regierungsseite
folgend, daß Italien die Räumung längst vorbereitet habe.
Essads Ankünften Brindisi sei schon ein sicheres äußeres
Zeichen der Aufgabe der totaM gewesen, nachdem das ita-
lienilche Heer seine Mission, die serbischen, montenegrinischen

albanische Heere nach Valona abzutransportieren , alün-
zend gelost hatte. Diese Schönfärberei ist wohl verständlich.
Der Umschwung kam nur zu plötzlich; denn bisher wäre es
keinem Italiener eingefallen, daran zu glauben, daß Italien
freiwillig Durazzo räumen könnte. Der „Secolo" schießt
den Vogel ab mrt der Behauptung . Italien sei mit größter
Befriedigung  erfüllt über den glücklichen Ausgang der
schwierigen albanischen Operation ( !) „ Eiornale d'Italia"

-s.* * Behauptung auf, es fei eine militärische Operation
größten Stils gewesen. Wenn demnächst 150 000 Serben
an der Seite der Alliierten wieder in den Kampf erngreifen

mr e br” Italiens Opfer für die Entente
zu danken. „Secolo" lagt, Valona werde bis zum
letzten Mann verteidigt werden,  wie Salonik.
r/n -nk” * b“̂ nb "Tribuna " heben hervor, das ita-
llenrsche Heer habe ferne Mission erfüllt . „Corriere della
Sera erklärt kaltblütig, die Räumung von Durazzo ver-

f̂ 1nr baS  Problem , indem alle Italiener
letzt rn Valona konzenttiert werden ( !) Das Blatt erlaubt

ho 5bcm  eine Kritik, indem es betont, dem miru,
Interesse Italiens wäre besser gedient, wenn narb ^
bube Joffres Cadorna der Oberbefehlshaber aller »
«wtc,  anstelle des Kriegsministers in Rom, der w
athonen leitet. „Popolo d'Italia " gibt kund, daß
für feit mehreren Tagen verboten habe, Nachrük
die Räumung von Durazzo zu publizieren.

Die Entente verlangt weiteres arieckik«
Gebiet.

w ®mUb o^ e |t ' 28- Febr . (Zens. Bln .) Von [J
«4r r 'i ' ^ gemeldet: Tie Entente hat in Atl?'
Wunsch ausgesprochen, daß die griechische Regieruna
tere griechischêGebiete zur Durchführung ihrer
Operationen überlasse. Dieser vom General San.»
'König Konstantin vorgettagene Wunsch sei bisher ü
füllt  geblieben . *

(fine bnlaarische Stimme über Griechepü
?! • %ebr- <TU .) Die halbamtlich,!

rodni Prava schreibt: Heute kann Griechenland tu,
sHe' den, wer sein Freund und wer sein Feind sein
Stunden dieser Wahlmöglichkeit sind aber gezählt
chenland muß für alle Fälle wissen, daß es die
möchte sind, welche Griechenland die schönste
wünschen.

Frantreich im französischen Spiegel.
Leon Chavenon, ein bekannter ftanzösischer &

jagt in seiner Zeitschrift den Franzosen tüchtig die«
heit und hält ihrer Selbstverblendung energisch den zl
vor wenn er schreibt: „Während des Krieges von?
in dem uns nichts fehlte, als Artillerie , wiederholt,!
immer wieder : Deutschland wird nicht durchhalten (
einen kurzen Krieg erwartet . Ein langandauernder st

i laßt seine Hoffnungen Zusammenstürzen. So svrackl
s Anno 1870. Die Zeiten sind vorbei. Mt bewundol

würdiger Kraft hat das besiegte Frankreich sich wied«I
gerichtet. Aber seine Bevölkerung ist, wie die sw
stehen geblieben,̂ während die der anderen Völker um
(lieg und stieg. Dessenungeachtet waren wir immer, wen!
m unseren Augen, das erste Volk der Welt, das Volk,
das Recht hat , die anderen zu verachten, sich nur mit]
Ideen , mit seinem selbstgefälligen Glauben zu besW

vtc, anrb?r^ konnten ja doch nur lächerlich und
standslos sem! Ich spreche es offen aus, daß ,
bewunderungswürdigen, unsere wirklichen Rational-
fchasten, die ich wohl kenne, durch diese Prätension Schad,
litten haben, daß sie uns verderblich ist, daß wir ch,
vollkommen unsere eigentümliche Stärke roteberfhibtiij
um ste wiederzufinden, uns von dieser Denkungswchl
machen müssen, daß wir lernen müsien, uns die Wi
zu sagen und sie zu ertragen . . . Nicht die „Wabii
lne harm besteht, daß wir uns töricht beschuldigen und
volle Menschen, unseres Landes letzte Rettung , verunqli^
sondern die Wahrheit , die weder von Einzelperson^
noch von Koalitionen die Gleichgültigkeit erträgt , ml
Mißbrauche entschuldigt, oder die Lüge, roeld>e Fehle!
faKntöt. SBir haben gelebt und leben noch immer in §«!
men. Biele haben's gemerkt, aber wer hat den M
habt, es auszufprechen? Es steht schlimm um ein Botz
man nicht mehr die Wahrheit zu sagen wagen baxff

„Deutschland kann nicht besiegt werde«".!
Bukarest.  26 . Febr . (TU .) Der Korrest,ond««I

„Telegraphen-Union" erfährt aus Sofia : RadoslaMi
klärte in einer Versammlung von Abgeordneten, der Sie
Zentralmächte und ihrer Verbündeten sei sicher ' s
Deutschland auch von der ganzen Welt angegriffen,
kann es im Bunde mit Oesterreich-Ungarn, Bulgariw
der Türkei nicht desiegt werden. Deutschland verdankt
unerschöpfliche Kraft seiner riesigen Organisation . II!
Verbündeten haben unsere Verdienste gewürdigt und iid
loitncn, unsere Wünsche zu berücksichtigen, damit Bulgs
so stark werde, als es sein muß. °

Mue deutsche Rote an Portugal.
Berlin,  28 . Febr . (TU .) Die deutsche Regierung

in einer sehr scharf gehaltenen Rote,  die sie,
portugiesische Regierung gerichtet hat , gegen die Reqtz,
der deutschen Dampfer protestiert . Es wird in dieser!
der Erwartung Ausdruck gegeben, daß Portugal die entz,
den Bestimmungen unseres Handelsvertrages verfügte
fchlagnahme der deutschen Dampfer wieder rückgängigwürde.

Lassen. Gestern abend war es mein Freund Philipp von
Gordis , heute diejenige, die ich wie eine Mutter achtete und
ehrte, die mir mein Glück mißgönnen — weiter nickts. Aber
wartet , morgen früh werde ich's dem Einen zurückzahlen
unh dir, Tante Wanda , werde ich trotzen; ich werde dir
beweisen durch Liane, wenn sie meine Gattin ist, daß kein
Äihr ab streitest." ^ ^ b°§ bcn  Seelenadel besitzt, den

7- Kapitel.
y~ Tw Natur war in tiefes Schweigen gehüllt. Klar und

ÖS b i anbr ber  J ^ °.nb  . am  wolkenlosen , sternenbesäten
Himmel. Em leiser Wind jpielte in dem EeMeig der hohen
Baumkronen^ Von Ferne drang ein lautes Getöse durck
den Weihevollen Frieden der Nacht. Dort war der Himmel
2 unzähliger Laternen und Bogenlampen,
Es F,r er 9T̂ 6ei!' fcuergeifernden Fabrikschlote.

^ **" 3i "mn  “ nb  T ° -m-n

Da schlich, in einen nacktgrauen Mantel aebüllt m-i
katzenartiger Geschwindigkeit eine Gestalt läng/ der hohen
Umfassungsmauer des Schlosses Brirdorf hin. Es war Liane
Schonin! btC StaUt beS  Schloßherrn von Brirdorf , die

.. sur llnkenntlichkeitwar sie in lange, graue Ge¬
wänder gehüllt. Jetzt blieb sie aufatmend stehen und lauschte
Ringsum war alles still, sie konnte sicher sein. Mit einem
Uchnen, elastijchen Schwungs saß sie auf der Brüstung der
/ Langsam ließ sie sich auf der anderen Seite wieder
heruntergleiten. Jetzt stand sie vor dem Schlosse, das wie
- üLtt ^ " r ^ oloß steinern und stumm dastand. Da

über dem Portal ist das bekannte Fenster zu Briidorfs
- fion9fa™’_vorsichtig spähend, schlich sie näher

ms zu dem stemernen Löwen, dort konnte sie einen Auf-
stteg wagen Bald saß sie oben auf den mächtigen Fresken

Et b°r einen Hand klammerte sie sich
geschickt an die Fensterbrustung, mit einem Ruck zog sft
Ä Ä ,̂,7 bf ihrer „außerordentlichen GekenflgkZ|atz sie oven auf dem Fenstersims. Das war aealückt ^ iek

mifatnienh lauschte sie wieder in die Nacht hinaus. ' Alkes
war still. Langsam vorslchüg, um nicht abzustürzen, griff

sie m die Manteltasche und zog ein kleines, seidenpapi«
hulltes Päckchen hervor. Achtlos warf sie das um«
Papier weg — und — ein ziemlich großer, blitzender
mant — kam zum Vorschein. Vorsichtig, wie mit g«
Hand, ritzte sie in die Fensterscheibe mit dem scharfent
stem einen ziemlich großen Kreis . Bald gab das Glasi
und ohne viel Mühe konnte sie die runde Scheibe hei
brechen. Sie legte sie behutsam, ums durch das
NM verraten zu werden, neben sich auf das breite Fei
ssws. Geschickt griff sie mit der Hand durch die £#
em Ruck— und das Fenster sprang auf. Wie ein ÄI
verschwand das Weib im Innern des Zimmers,
lauschte sie angestrengt. — Unheimliche beklemmendei
ringsum. —
_ Ter Mond, dessen bleiches, magisches Licht voll
Studierzimmer leuchtete, ersetzte der nächtlichen 23eiu4
bte Laterne. Mit einem Griff hatte sie das Gefaä
Schreibtisches ausgerissen, dort lag der Plan , inmitten
anheren Skizzen und Zeichnungen. Rasch, hastig, riß ft
an sich, barg ihn in ihrem Gewände an der Brust, und'
auf weitere Pläne und Schriftstückezu achten, schwE
sich wieder auf die Fensterbrüstuug, um eilig den RüW
zutreten.

Ta stieß ihr Fuß unversehens an die ausge>»i
<-,ensterscheibe. die kliirend und zersplitternd zur Erd«
Liane Startest fühlte ihren Herzschlag stocken, das Blut
ihr m die Schläfen, es war ihr einen Augenblick lang,
W' Zyre ganze Kraft gelähmt. Die Hunde schlugen an,
wirb heulten sie durch die stille, klare Lust. Mt einem-
riß Liane Startest sich empor, mit aller Energie rJ
|te sich auf und kletterte langsam Schritt für Schritt her««
Roch em kühner, gewagter Sprung , — und sie sta^
festem Boden.

Im rasenden Lauf hatte sie die Mauer erreicht'
kurzem Anlauf saß sie auf der Brüstung. Da huM
satanischeŝ Lächeln über die Züge der Tänzerin. &
m ihr wieder ganz das aberteuerliche Weib erwacht
ersttckte jede gute, edlere Regung in ihr. Sie triuinp
über den gelungenen Stteich
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Rückzugi

-Der portustiefische Ministerpräfident über die
HauvelSbeziehnngcn Portugal », i

1 c n b o n 28. gebt . (ZU .) Zü „Times " melden aus
vtttaboTt: Costa hat am Freitag in der Kammer erklärt

die Be chlagnahme deutscher Schiffe keine Aenderu^ I
M die Beziehungen zu anderen Ländern bringen werde
dortuga se. aus aNe Ereignisse vorbereitet. Costa erllärte
-- e'tn . das Portugal den deutschen Handelsvertrag vom
1^. Juni annullieren wird. Tie Handelsbeziehungen 'Bor*
rugals zu den Alliierten seien nach dem Kriege wichtiger als
die Hc.ndelsmtere,sen mit Deutschland. ^ ^ 9e 5

Die Deutschen in Spanien.
28 Febr. (TU .) Ein Sonderkorrespondent

der „Times besuchte Spanien und berichtete dak- nwihron*
? *.e der dort lebenden Englände? erheK AnL

dre der deutschen sich erheblich vergrößert  bat
Es ,oll -m gegenwärtigen Augenblick in Spanien etwa 50 000
hu sche geben die unter Führung ihre? D^ lomattnKonsularvertreter em direktes in lick

Md einheitliches Heer bilden. Alle Entwickeln eine fi"bev
Mfte kommerzielle und ökonomische Tätigkeit, und da es
wenig Engländer gebe, ,ei die Möglichkeit nicht ausgeschlossen
sah die deutschen am Schlüsse des Krieges Spaniens Handelvöllig m der Hand haben würden. ”

Einziehung freiwilliger Krankenpfleger
Zum Waffenvieuft.

l " ™11, £7 . § obr. (SB. T. B . Nichtamtlich.) Eine
taiserliche Verordnung vom 19. Februar aus dem Erof-en
-auptauartier besagt . Ich bestimme, datz die krieqsverwn
dungsfäh,gen männlichen Personen der freiwilligen Kmü-
lenpflege ln den Etappen und in den Gebieten der General¬
gouvernements zunächst vis höchstens 50 oom Hundert der
gesamten Kopfstarke für den Waffendienst verfügbar gemE

militaryches Personal ersetzt werden. Ob aus-
sckeidcnde Delegierte ersetzt werden sollen, überlasse ich der
Vereinbarung -wischen meinem Kommissar und dem Mili-
mr-Inspek eur der freiwilligen Krankenpflege und Chef des
Mmtatswe ens. Bei dem Ausscheiden' einer so gJ0S

Personen aus der freiwilligen Krankenpflege ist es
mir ein Bedürfnis , diesen meine dankbare 'Anerkennung für
b,‘e ^ 'ber in so hohem Matze bewiesene Opferwilligkei? und
n ie. L ? -Fahmge sorgfältige Friedensarbeit vorberei-
letes segensreiches Wirken zum Besten der verwundeten und
kranken Krieger auszusprechen. unö

Türkische KaleuVer Reform.
Konstantinopel.  28 . Febr. Nach länae>-er Be¬

ratung genehmigte die Kammer die Regierungsvorlaae auf
? ^ ?TL beS 3 o C.9 "Manischen  Kalenders So * soll
^ H ^ lchr a - Zeitrechnung mit dem Mondjahr flj? dm
Gebrauch unter .den Bkuselmanen beibehalten werde? und
^J X ? Tm ^ ? 'bn .°r a. St . oder am ? 3 iMrz

Ter folgende Tag wird als 1 Mörr des
AW « tuschen Jahres 1334 gelten. Somit ist der
verschlag der Negierung, der auch die Einführuna der Kadres-

Mhl 1916 enthielt, zum Teil abgeändert worden.
Amerika und wir.

-jÄ .2ÄÄ1 -aft 'Ä

ÄST ^ uff ° h?teischiffe ' einecki .' ^ diesi
LL ^ ausL '. EheÄ

Cokafer und vermischter Teil.
Limburg,  den 29. Februar 1916.

^ ° ngeneFranz ° sen.  In den letzten Tagen
durchsuhrcn mehrere Zuge mit französischen KriegSgefangen' en

Die Franzosen trugen alle den ncu-
J ßr e" Sie wurden in auswärtige Gesänge-
wiw or!ck" d?« T’  unt -rg-bracht. Wie oerlautet,
Zuwachs? rhattcm ^ ^ ^ '« burg-Dietkirchen entsprechenden

f ot ? e ® TrQ l Übl '‘: -5 r 1e9 5 b e  F« 'ä b »9 t en ,̂ g fl r *
wärt3 bpfSprcf ^ l aI)  r cid!em Besuch von hier und aus-
^mundS n? ^ uuter reger Beteiligung der Kriegs-

hlesrger und benachbarter Lazarette ferner dm
^M -tung und Gemeindevorstände s°wie der F?aum
Sekündiat̂ NnE ^ ^ nachmittag in der „Alten Post" der an-
Namens deŝ s? 9 ^legsbeschädigten -Fürsorge statt.
Lmrburqe' öffÄe ^ eSw -? ' n ^ regsfürsorge für den Kreiskmmr,.̂ öffnete Herr Ei enbahndirektor B an sa die Ver-
H^ Z9 erteilte für den ersten Teil des Vertrags
h^ .^ nlzer  aus Frankfurt das Wort . Dieser ein hoch-
Ahrte vortreMick auS ^ ^ Kriegsbeschädigten-Fürsorge.

teÄÄÄ ® «■d°- * Äbesetzh« * ■ .^ ^ ^l »cyier ,mo. Wie das Re
militärflchen̂ Sr . ? ' nten gleichmäßiger Art nach

^ KrSL . S ? .̂ ^ ^ nne^ sei es Aufgabe der pri-ö ®raoen juerlntne , sei es Aufgabe der pri-
der Allgemeinheit.

^ Möali'* r^ r b Kriegsbeschädigten bei ihrer Heilung
^ Beruf , ihren Kenntnissen und
dürqerlisk»n n Z>̂ prechende lohnende Wiederbeschäftigunaim

fu - ur geschützt die,bcn.̂ der

usgeb
r Er!>«
5 Blut«
ck rang.1
jen
einem;

ergie
itt heb
. ltan»)

auf zu Versalien. Bei den
^FUtS ? ®e|’ lete' der Anfertigung und Änwenduna'
Skeignn? uS “ ' und festem Willen und besondere?
^ » uf von her Um mancher nützliche
^rden und bat ^ ^ beschadigten-Fursorgestelle vermittelt
beteiligte? dieser Beziehung möchten die
«»>«, d" b-Mgl ©urgermeüleE.

reicht,
huscht-)

i. &*
nvacht̂.
nur

«nrter wenden bic  bezügl . Bürgermeister-
h Ie ans ^ n &i Ü5 V3nÛ ’ °uch wegen mancher Vol¬
lste der zweii? êmcherungsgefetzenveranlassen. Hierauf
Hand von des Vortrags , in welchem an der
d-ten in ' be? ^2 , bet]l ölc  Behandlung der Kriegsverwun-
^Wge und enAt?°Arbe?t ? läU*eÜ  wurde . Diese überaus
f °^ rn so reckt ^ b Herren Aerzte wurde den Zu¬
ngen neuester 9°luhrt . Dabei waren Behand-
Vorkehrungcv 'u staunenswerter Anwendung neuerer3nstrumente unb Avvarale mr  ftotrima

19 ^

tuufumjen vj
^avuim jjanoe uno deren merkwürdige Ver-
Lk 7 b ^iMigkeit wurden i?

^r d e Av^ ^ ? °97 b^ ^ °^ leine wissenschast-
^k -ngen nrit de?? Ä bEN aber durchaus verständlichen Mit-

aenn Wunsche, daß es der Kunst der Aerzte,

der Geschicklichkeit der Bandagisten, verbunden mit der
WlUensbctätigung der Kriegsbeschädigten, gelingen möge, den
mführcn derselben wieder nützlicher Berufstätigkeit zu-

Das Landwirtschaftliche Kasino Lim-
^ur .S - Tiez  hielt am Sonntag im Schillerfaal der „Alten
Post hier eine gut besuchte Versammlung ab, zu der Teil¬
nehmer aus allen Gegenden der beiden Kreise erschienen
waren . Eröffnet wurde die Versammlung durch den 'lang-'
rahngen betagten Vorsitzenden Herrn Landwirt H a tzm a n n-

crneisen. Er begrüßte die Erschienenen und erteilte ,u-
wlmS Vereinsrechner Herrn L a n g schi e d - Holzheim,
das Wort zur Rechnungsablage für 1914 und 1915. Aus dem
Berrcht geht hervor , daß die Kassenverhältnisse gut sind
Dem Rechner wurde, nachdem die Rechnung geprüft . Ent-
Lstung erteilt . Hierauf hielt Herr Tierzuchtmspektor

Limburg einen interessanten Vortrag
' ,Iun ?Un9Sr' ^ "d Futterungsfragen ". Der Redner be¬

merkte zu seinen Slusführungen im voraus , man solle sie
Elger als Ratschläge airffassen, sondern als Plauderei.

PrL ' Sr l1 )- Vorteilhaftes herausholen könne!
Im ersten Teil seines Vortrages berührte, Herr Müller-
TüSr ? v'ndS b "̂ dfdingten Mangel an künstlichen
Düngern und legte den Landwirten dringend ans Herz, in der
Verwendung von Jauche und Stallmist mit d« größten
beton "o“ l CX Futterfrage übergehend,
b^ onte er. daß dlefenigen Landwirte im Vorteil seien die
flch genügend mit §küben und Kleeheu versorgt haben. ' Km
Krieg sei wohl mcht die Zeit, in erhöhtem Maße Klee an-
Anb?? non "^ .dem Kriege sei es erwägenswert, den

?rnTirL ^ "heu zu erweitern. Neuerdings habe
man im Strohkraftfut -er em Fütterungsmittel gefunden das
nach den angestellten Beobachtungen als hervorragend ange-

Besonders btx  der Schweinemast Hahnes
!r? r;S? CTÔ ? uch das Comjrey, das auf wenig Boden
mastnllttel Rbn T .? an -5 vortreffliches Schweine-Der Redner verbreitete sich eingehend über ein

^y ?s ?<äs sse
& rfÄÄ *Äss
b;? <m-+brnx5:r^ '?9en0^c!I^ Q̂tcn’ bie  dann das Darren für
die Mitglieder besorgen. Dadurch werde es ermöglicht vieles
was sonst in der Landwirtschaft umkommt, für die Fütte'
rung zu verwenden und in der Zeit der Futterknavvheit

^ 'v-qen gespart werden, damit das Dir? ch-
halten ledem einzelnen erleichtert wird. In der dem Vor¬
trag folgenden Aussprache trat Herr H atz mann-  Nied??
FuttermitteG ^? !̂ ^ Trocknung von Kartoffeln und anderenFuttermitteln em. Herr H e p p - Dauborn sprach sich u a
^ Vnbau von Luzerne aus, während Herr

"Z Lnstburg m längeren Ausführungen über die Fütte-
rring der Pferde sprach. Auch er rät zum vermehrten
A.-.duu uon Luzerne. Ferner schneidet der Redner die Kar-
tosselsrage an, die m der weiteren Aussprache einen qrötzeren
mibli* ? ?? ^ >.' iS cr 5 Dauborn führte Klage über

die er bei Ablieferung von Kartoffeln an
e Stadt Limburg festgestellt hat ; auch Herr Hepp - Dau-

born hat ebenfalls mit der Kartoffelliefermig an die Stadt
häb? m?r? SErfahrungen  gemacht / In Limburg
Mmff n ^ besonders IN Vorwürfen gegen die Landwirb

^ e-r? Horn - Limburg  betrachtete die
geschilderten Vorkommnisse in etwas milderem Lichte und
SSS ;?ik btC  Meinung daß weniger die Landwirte als die

nr -S Großstädten sich zu reichlich mit
Kartoffeln zur Viehfutterung eingedeckt haben. Zum .Schluß

folgte noch eine Erörterung über künftige Steuererhöbuna
S Vorsitzende schloß darauf die Versammlung, die für

alle Teilnehmer einen anregenden Verlauf genommen hatte.
^V -USJder Lahntalfreunde.  Wir

berichteten kürzlich, daß in der Reichshauptstadt Bestrebungen
rm Eancre sind, erne „Gesellschaft der Lahntalfreunde " ins

?Tf XU Cn’ - Ver vorbereitende Ausschuß dieser Gesell-
schast teilt uns m Verfolg dessen mit, daß bereits für die
diesjährige Pffngstwoche die erste größere Gesellschaftsreise
d,? SSnS b'r bS m Zweck ist ein Rundschreibenan
nrftiS -S ^•S Tff£nrri t’ircmc  gongen , zwecks Unterbringung
größerer Reisegesellschaften, welche in Cassel bezw. Marburg
ihren Ausgangspunkt nehmen und mit Frankfurt a M.
ff? SSSS S 1 Mainz ihren Abschluß finden sollen
iSS ? befonbcrs baI aÛ aufmerksam gemacht, datz die Ge¬
sellschaft kein gewerbliches Unternehmen ist, sondern auf strena
gemeinnütziger  Grundlage beruht und lediglich in Ver'-
dindung mit den örtlichen Verkehrsvereinen und amtlichen
^rkehrsstellen des Reisegebiets auftritt . Auskünfte ertM
dre Geschäftsstelle der Gesellschaft der Lahntalfreunde"
(W . Mannes ) Berlin -Wilmersdorf I.

. , ** Bei der n ä ch sten Kriegsanleihe  werden
Vafsauifche Sparkasse für sich und ihrer Sparer

20  Volumen Mari die Na,säuische Landesbank 5 Milli-
u tar c ^ „V^ -rksverband Wiesbaden für sich und feine

Anstalten 5 Millionen Mark, zusammen 30 Millionen Mark
also ebensovrel wie bei der letzten Anleihe.

*0 B 0 r t 0 f r e i h e i t für Feldpostsendungen.
Zusammenhang mit den Kriegssteuergesetzentwürfenist

die Vermutung aufgetaucht, daß der geplante Kriegsruschlag
zu den Postgebühren auch auf Feldpostsendungen Anw/nduna
ftnden solle. Diese Vermutung ist. wie wir an zuständiger
stelle erfahren, unzutreffend. Die Portofreiheit und die
cnrmfngicn (5ebneren für Feldpostsendungen werden durch
den geplanten Kriegszuschlagnicht berührt.
n rr *\ ^ ÜJ>  E/ ' ef .markensammle  r. Für die Türkei
hatte der Weltkrieg insofern eine recht unangenehme Folge,
als ,hr die Briefmarken ausgingen und sie keine Gelegenheit
hatte , die Marken der letzten Ausgabe nachzubestellen. Diese

.?b6.abe, welche erst im Jahre 1914 ausgegeben war, ist
nämlich m England gedruckt und kann daher nicht nachbezoqen
werden. Um dem Mangel abzuhelfen, holte man die Rest-
bestande der Ausgaben der letzten Jahre bis 1392 rückwärts
wieder hervor. Um aber anzudeuten, aus welchem Grunde
sie wieder in Gebrauch genominen wurden, überdruckte man
sämtliche Marken mit einem Halbmonde, über welchem em
Stern angebracht wurde. Im Innern des Halbmonds sieht
Tu tr\S ,frf?Cn  Z ^ ern die Jahreszahl 1331. welche dem

19 un,erer  Zeitrechnung entspricht. Da aber von
jeder Ausgabe älterer Briefmarken nur geringe Bestände
vorhanden waren, mußte man, um dem Bedarfe genügen
zu können, nicht weniger als 75 verschiedene Werte Über¬
drucken. Eine neue Ausgabe türkischer Briefmarken, die in
Wien gedruckt werden, ist in Vorbereitung.

»** Verwertung von faulen Kartoffel¬
knollen.  Professor C. Wehmer, Hannover, weist daraus

hm, daß faule Kartoffelknollen meist als wertlos auf den
Dungerhaujen geworfen werden. Das ist sehr bedauerlich da
der wesentliche Bestandteil der Kartoffel , die Stärk ? ' bei
jeder Art von Fäulnis unberührt bleibt. Es ist ganz ünbe-

S C-SS ^ ocht Pi verfüttern , man kann aus
ihnen auch em starkereiches Pulver nach Beseittauna der
wertlosen Korkschale fabrizieren, und sie als Viehfutter ? r-
wenden; auch eignet es sich für technische Zwecke In der
jetzigen Zeit muß mit dem kostbaren Bolksnahrungsmittel
sparsam umgegangen werden, wir haben nichts zum Wea-
Eftw Ter Stärkegehalt der gesunden Kartoffel beträgt
durchschnittlich 17 Prozent gegenüber 75 Prozent Wasserge-
hatt , daraus ist ersichtlich, welch großer Prozentsatz cm Nähr¬
stoffen ourch unverantwortliche Vergeudung verloren gehenwurde.

« . Ersatz von Faserstoffen  In free letzten
Üett ist wiederholt von dem Ersatz gewisser Faserstoffe, die
wir nur aus de« Auslände beziehen konnten, durch deutsche
Naturprodukte (Zellstoff usw.) die Rede gewesen Er sind
Garne und Stoffe aus Papier in größerem Umfange hcrgc-
stellt worden. Hierzu wird nun mitgeteilt, daß bereits im
Oeffentlichcn Warm Prüfungs -Amt zu Berlin umfangreiche
Verinche über die physikalischen und chemischen Eigenschaften
der neuen Fabrikate angestellt werden. Entsprechend der hohen
praklstchm Bedemung, die dieser technische Fortschritt in natia-
naler Bezichmrg besitzt, wird die Angelegenheit mit größter
wiffenschaftlichcr Genauigkeit verfolgt, und das Ocffmtliche
Waren-Prufungsamt in Berlin wendet sich an alle beteiligten
Krc,,e mit der Bitte, ihm etwa zweckdienliche Erfahrungen
und Beobachtungen über die neuen Materialien mitteilen zuwollen. ^

Z.armstad1, 28. Febr . Im Laufe des gesttiqen und
etwa 5000 Franzosen  aus den

Kämpfen bet Verdun  in Sonderzügen in Darm-
stadt em und wurden nach dem Kriegsgefangenenlager bei
Griesheim gebracht. Von dort sollen sie in verschiedene
Gefangenenlager weitertransporttert werden.

Brrlin . 28. Fcbr. In Nso r d f chl e s w i g wohnenden
zahlreichenK r l eg e rw i t w e n ist vor einigen Tagen eine
große Freude zuteil geworden. Der i n Dänemark  be¬
stände Südjütische Verein hat dm Witwen den Ertrag einer
ft? ?™ 1™ f 9“™ f0mmcn ,al'' en in  Höh - von ungefähr
0^ 000 Mart Viele der Frauen erhielten Unierstützungm
von 100 Mark, andere höhere Gaben, je nach Bedürftigkeit.

Berlin , 28. Febr. Durch seine schmucke llni-
sorm hat ein Heiratsschwindler  viele junge Mäd-

SS *. btS  n X ,e4t  entlarvt und festgenommen wurde.
S 2 /E ^ c alte, aus Rufen gebürtige ftühere Eifenbcchn-
staticnsdiatar Ernst . Linde suchte durch öffentliche Anzeigen
die Bekanntschaft heiratslustiger Mädchen. Obwohl längst
aus dem Dimst entlassen, stellte er sich den zahlreichen Be¬
werberinnen als Eisenbahn-Assistent vor und malte ihnen
eine Zukunft in den glänzendsten Farben aus . Der statt-

irche .Mann , der immer in seiner neuen Uniform umher-
stolzierte, machte auf die Mädchen gleich einen tiefen Eindruck.
S . >'E ganz sicher zu machen, mietete er Wohnung , und ließ
sie durch Mvbelhandler neu ausstatten . Die Geschäftsleute
liefertm rhm die Einrichtungen gern ohne Anzahlung auf
SS ' T •aU* l‘ e-T S J inen  ffst angestellten Beamten
hieltm. Semen Brauten lockte er bald unter dieser, bald
Ä «En-r Vorspiegelung Geld ab. so viel er nur bekommen
konnte. Wenn nichts mehr zu Holm war , ließ er die Mädchen
sitzen und verschwand. Endlich wurde der Schwindler durch
m -li I9Cne  Unvorsichtigkeit entlarvt , und ein betrogenes
Mädchen wandte sich darauf an die Kriminalpolizei. Dreke
ermittelte rhn in Tempelhof , nahm ihn fest und brachte
ihn gestern nach Moabit . Wahrscheinlich hat der Schwind-
ler noch mehr Opfer gefunden, als man bis jetzt weiß.

Wiesbadener Viehhof -Marktbericht.
Amtl . Notierung vom 28. Februar 1916.

Ochsen . . . .
Bullen . . . . .
Lühe und Rinder

« u f t r t e b :
18 SSlber .
2« Schafe

144 Schwein«

Ochse» :
vollfleisch., ausgemästete , höchsten Schlachtwerker .
do die noch nicht gezogen haben (ungejocht) ,
junge , fleischige, nicht ausgemäst . und ältere ans-

gemästete.
mäßig genährte junge , gut genährte ältere ' ' ^

Bullen:
"" Mschige , ausgewachsene, höchsten SchlachrwerteS
vollfleischlge, jüngere.
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe und Müder:
oollfleijchigeausgemästete Rinder höchst. SchlachkwerteS
sollfleischige ausgemästere .Kühe höchst. LchiachrwerteS

bis zu 7 Jahren . '
wenig gut entwickelte Rinder
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder , .

Kälber:
mittlere Mast , und beste Saugkälber.
geringere Mast . u . gute Saugkälber
geringe Saugkälber . . . .

Schafe:
Mustlammer und Masthämmel
geringere Masthämmel und Schafe
mäßig -genährte Hammel und Schafe lMerzschälesSchweine:
„ollfieischigeSchwel,,e von ! 6Ü—AlVPid . LebendgewichtaoUnerjckioe Sckweinp untt*  ißn «ifxSchweine unter 160 Pfd . Lebendgewicht
voUfielschige von ^00- 240 Pfd . Lebendgewicht
coüfleischige von 240—3(K) Pfd . Lebendgewicht

DimrsSmitUpr, !»
pr« wo Pfd,

Erbend- |@d)Ia-%<-
flettl* !

ISO—1So
I
220—240

— —

108—120 200—235

118—125 215—225
103—115 195—210

120—130 220—240

112—120 210—220
105—115 200—215

100—108 195—205
82 —90 160- 180

136—145 226—240
120—135 200—225
105—115 17S—192

108

118 80
129,60

ro tteten Rickgang des Auftriebs war baSlckail in ßirnfime Innnfnm _ _ _nuLi :. /! £ ■ v ~ oes AUfrrieos war ras
Geschäft in Großmev langsam . Der hohen Preise wegen war auch
bei dem dänischen Vieh der Verkauf febr flau . Auilrieb der St weine
am 23.  gebe . 187 Stück, am 25. Fevr 69 Stück, am 28 Fcbr . 47 Stück

Von den Schweinen wurden am 38. ftebruar 19 ;6 ve-kauft : iuni
Preise von 129,60 MI . 26 Stück , 118,80 Mt . 21 Stück

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Mittwoch, den 1. Marz 1816.

Wachsende Bewölkung, doch vielfach heiter, meist ttocken.
nachts noch Frost.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres innigst-
geliebten Galten und Vaters sprechen wir
hierdurch unseren tiefgefühlten Dank aus.

1 Hin dtr » UM

HiMlienen:
Frau Caroline Sternberg.

Limburg, 29, Februar 1916. 6(50

Kekarmtrnachrmgerrm»d Anzeige«
I der Stadl Kimburg.

Bekanntmachung.
■" Die Brotzettel für Kriegerfamilie« können morgen.
Mittwoch den 1. März, auf Zimmer 12 des Rathauses ab-
gcholt werden.

Limburg, den 29. Februar 1916.
TerLBürgermetster: - S

7(50 Harrten.

TttMlhtW eintrPflllmlille.
Die von der Stadtgemeinde Limburg käuflich erworbene

Enaelmann 'fche Getreidemühle am unteren Lahnwehr
1sogenannte Untermühle) mit 75 PS. Wasserkraft und voll¬
ständiger gebrauchsfertiger Einrichtung steht vom 1. April d.
IS . ab zu verpachten. Geeignete Bewerber«ollen ihre An¬
gebote schriftlich bis zum 15. März d. IS . bei unS einreichen.

' Limburg, den 11. Februar 1916.'
8(50 Der Magistrat : Harrten.

Freitag be»l3 . März l. Zs.,
vormittags IO Uhr

anfangend, kommen im RauheimechGcmeindtwald,
Distrikt Gärtchen:

195 Rm. buchen Scheit und Knüppelholz,
1430 Wellen

zur Versteigerung,
j t; Das Holz lagert an guter Abfahrt nahe dem Brzmalwcg
Kirberg—Kaltenholzhausen.

Nanheim , den 27. Februar 1916.
5 (49 Außerfahl,  Bürgermeister.

Donnerstag, den 2. März 191V,
von vormittags 10 Uhr

«nsangend, kommen im hiesigen Gemeindewaldfzur Versteigerung:
Distr. : Unterheide 13 b.

117 Rm. Nadelscheit. undIKnüppclholz
300 Nadelholz-Wellen.

Distr.: Oberheide 14a.
9 Rm. Eichenscheitnutzholz

42 „ Eichenscheit- und Knüppelholz
70 „ Eichenreiscr(Haufen)
3 „ Laubscheit- und Knüppelholz.

Distr: Oberheide 15 b.
28 R« . Buchenreiser(Haufen).

Anfang: Distr. Unterheide 13 b.
Das Holz lagert auf guter Abfahrt.
Glz, den 28. Februar 1916.

4(50 Der Bürgermeister.

Freitag den 3. März d. Js .,
vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald
Distrikt Wolfsheck 3a:

31 eichen Schneid-und Werkholzstämmc von 28,14 Fm.
(darunter Stämme von 40 bis 52 cm Durchmesser)

219 Rm. buchen Scheit
50 Rm. buchen Knüppel

2410 dergleichen Wellen
35 Rm eichen Scheit- und Knüppelholz und

545 dergleichen Wellen
zur Versteigerung.

Anfang an Stamm Nr. 1.
Ohren, den 28. Februar 1916.

, Der Bürgermeister:
5(50 Leber.

Kreisarbcilsllachweis Limburg
Walderdorffer Hof.

ES werde« gefacht:
1 Elektrotechniker
l Maichinist
3 Drahtzieher
5# Schlosser
2* Schmiede
1 Schreiner
1 Wagner
1 jg. Bäcker
1 Packer
1 ältere landw Magd
3 Dienstmädchen
1 Kindermädchen
3 gutempfohlene Alleinmädchcn
1 kräft. Mädchen zumMilch-

fahrcn.

Fernruf 107.
Stellung suchen:

Arbeiter
Packer
Müller
Haushälterin

2 Zimmermädchen
1 Monatsmädchcn
4 junge Hausmädchen.

Für Stelluugfucheude
ist dieVermittlungkosteulos.

3(50

Herrenweste zum Besticken
früher von Mk. 4.— ——- Mk. 9.—
jetzt von Mk. 2.— —— Mk. 4.—

empfiehlt 2-5<1

Anna Menges,
1Jniburs ; a. «1. Lahn,

Frankfurterstraße Nr. 3.

Schöne 4.-Zimmerwoh-
«ung mit allem Zubehör
per 1. April zu vermieten.

Näheres 3(49
(Holzheimerstr. 20.

wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh. Obere Schiede 11 HI.

Gut möbl. Zimmer
in ruhiger Loge mit voller oder
lcckw. Pens, von jungem Herrn
per bald für dauernd gesucht.

Gest Offerten mitPreisang.
sowie Mitteil , ob evtl. Klavier
zur Verfüg., unter Nr. 1(50
an die Exp. d Bl. erbeten

Maiidelle » JÜPSE
Holzrahmenmatr, Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhli. Tb.

u« Mk«nicht!
^Die sorgfältige und regelmäßige Beachtung der

amtlichen Bekanntmachungen, Beschlagnahmungen
durch die Militärbehördeu. s. w., die man im
,,L .LmhnFxc »'^ nLCiKcr ^,AmtllchevKrels-
blatt für den Kreis Limburg, findet, ist jetzt für
jeden Deutschen in Stadt und Land eine unbe¬
dingte Notwendigkeit, mithin ein Grund zum
Bezug des „Limburger Anzeiger '' , der
vierteljährlich nur 1.50 Mk. kostet. Bestellungen
werden jederzeit entgegengenommen von allen Post¬
anstalten,sBriefträgern, unseren Trägerinnen und
Trägern sowie von der Geschäftsstelle

Limburg Hriickengasse 11.

Mitbürger!
Das deutsch« Volk hat im Laufe des Krieges weit über

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen . Drvurch find wir in di« Lag,
verseht worden , unsere sinanzie ll « Kriegsrüstung
in einer Weife auszugestalten , daß uns das gesamte feind¬
liche Ausland darum beneidet . Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür , daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahm«
zur Reichsbank . Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstüä
nicht ankomme . Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig-
Markstück zurückhalten , so würden fast IV , Milliarden Marl
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pfl ichl,
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! eit  dar
Gold zu sammeln und e» der Reichsbank zuzuführen . Jeder
Bürger hat Gelegenheit , durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht . Jede Postanstalt
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank schicken
will , dem werden die Versendungskoften ersetzt.

Milliarde» Gold find noch im Verkehr.
Ls bedarf deshalb noch immer der Anspannung all«

Kräfte , um den Mesenbetrag zu sammeln.

Ihr Mildmzek! HMp «mm««lim
Eifolg: dringt jedes Äiickihttd«!

V ergebt das nageln am
,Steck in Eisen1 nicht!

W.W.WX.WX.W.W.XW.
LnjkiW litt Milit«t-P«ktt-DtM.

Pakete und Frachtstücke bis 50 kg find zu senden:

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehendenKorps angehören

nach dem
Militär -Paketdepot ' -)

Gardckorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. 3.

4. ,. 4.
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Rescrvekorps
6. .. 6.
7. ,. 7.
Großes Hauptquartier **)
8 . Armeekorps , 8. Reservekorps9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16 .
17.
18.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

tKsl. Sächs.)
(Kgl . Württ .)

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

(Ägt . Sachs.

Berlin (Anh . Gbf .).
(Südbh .).

Königsberg Pr.

Stettin (Hgb.).
Brandenburg Havel

(Sta -ttshf .)
Magdeburg Höh.).

28.
29.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
3«.
37.
38.
39.
40.
41.

30
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43.
Kgl

42.
43. (Kgl . Württ .)

Bayer . 1. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 1. Reservekorps

Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 2. Reservekorps

Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 3. Reservekorps

Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 4. Reservekorps

Kgl . Bayer . 5. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 5. Reservekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Tffegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1. Kavallerie -Division) und diesen zuge-
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

München (Hbf .) ,

Würzburg (Hbf .).

Nürnberg (Hbf .).

München (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost ),.

Hamburg (Hgb ).

Leipzig (Dresdn . Bf .)

Koblenz (Rheinbf .)
Breslau (Ost ) .

Berlin Schöneberg (Schönt
berg b. Bin . MilitÄbf .)

München (Hbf .),
den Ortsnamen gilt nttt

Bayerische Kraftfahr -. Luftschiffen
Flieger - und Telegraphen -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Empfang »«
Güterabfertigung.

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das Militär -Pak ««
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachistücke angenommen . Postpakets
gehen über Postamt Trier 2. '

***) Rur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile.
+) Für die Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltunghat hiernach fast alle bisher bestehen^
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach der FrsB
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch heraufgesetzt
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß. Es wird dafür anders
seits berwartet werden können, daß diese Vergünstigung nicht,
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Güter, die
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen geeignet
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder Einschräi^
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde Offenhalttwg
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachschubs«s
die Front führen. Jedes Uebermaß  in dieser Beziehung
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die an hie
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähigenEi!̂ '
bahnen selbstverständlich in erster Linie den militärisch^
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen miti Jt '
wartet werden , daß im Interesse der Volk -'
ernährung im Jnlande jbesonders die 3 v
sendung von Nahrungs - und Genußmittel»
in den gebotenen Grenzen bleibt.

c£ ltt

Fraustadt.
Breslau (Ost ).
Düfleldorf (Derendorf )^
Coblenz (Rheinbf .) .
Hamburg (Hgb.)
Hannover (Nord .).
Casiel (O ).
Dresden (Neustadt ).
Stuttgart (Hbf.)
Karlsruhe Baden (Hbh.)»
istraßburg Elf . (Hbh.).
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (Süd .)

(Darmstadt )**»-) (Hbc ^ ,
Leipzig (Dresdn . Bf .).
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbf .)
Stettin (Hgb .).
Magdeburg (Hb .)»
Fraustadt.
Casiel(O.)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart ck) (Hbf.).
Königsberg Pr . (Südbr .-

Brandeng Havel
(Staatsbk .b. '

Düsieldorf (Derendorf ).
Breslau (Ost ).
Coblenz (Rheinbf .).tannover(Roid).arlsruhe Baden (S
Straßburg Elf . (Hb
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor ) .Erankfurt Main(Sil»,annover (Nord ).
Hamburg (Hgb .).
Brandenburg Havei

(St - aM .pl
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.
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